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DER PADAGOGISCHE BEOBACHTER

IM KANTON ZURICH
Organ des Ziircher Kantonalen Lehrervereins - Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

'RSCHEINT MONATLICH EIN- BIS ZWEIMAL

51. JAHRGANG NUMMER 15 23. AUGUST 1957

Reorganisation der Oberstufe

Der Kantonalvorstand machte alle Kolleginnen und
Zollegen zu Stadt und Land auf die wohlgelungene Aus-

stellung «Kopf, Herz und Hand» im Pestalozzianum
“iirich hinweisen, welche ein anschauliches und ein-

riickliches Bild iiber die nun mehr als 10jidhrige Arbeit

.1 den Versuchsklassen an der Oberstufe vermittelt.

~

chlen.

licht nur der Lehrerschaft, sondern auch Mitgliedern
on Schulbehérden, Politikern und Schulfreunden moch-
-n wir den Besuch der Ausstellung angelegentlich emp-
Der Vorstand des ZKLV

Oberstufenkonferens
des Kantons Ziirich

“rofokoll der ausserordentlichen Hauptversammlung
vom 22. Juni 1957, 15.00 im Pestalogziannm

Geschifte: 1. Begriissung; 2. Griindung eines Verla-

ses; 3. Verschiedenes ; 4. Fiihrung durch die Ausstellung.

1. Begriissung: Der Prisident, Konrad Erni, begriisst

cie anwesenden 50 Mitglieder der OSK sowie als Giiste
cie Herren Prof. Huber und Dr. Vogeli vom Synodal-

orstand, Herrn Dr. Haeberli (Sekundarlehrerkonfe-

renz), Herrn Wymann (Pestalozzianum), Frl. Marti

Kant. Arbeitslehrerinnenkonferenz), Frl. Giittinger

(Zircher Arbeitsgemeinschaft der Arbeitslehrerinnen
fir Versuchsklassen) und Herrn Aebli, Obmann der

\rbeitsgruppe Oberstufe Glarus.
Er erinnert die Kollegen an den mit der Einladung

zugestellten Fragebogen betr. personliche Weiterbildung.
Die eingehenden Antworten sollen es dem Vorstand er-
moglichen, eine Dokumentation iiber die Anstrengun-
sen jedes einzelnen Kollegen, sein persénliches Riistzeug
fir den Unterricht an der Oberstufe zu vervollkomm-

en, zusammenzustellen. Wir wollen uns noétigenfalls

cariiber ausweisen konnen, dass wir in den vergangenen

ahren keine Mithe gescheut haben, um den Anforde-
ingen als Lehrer an den heutigen und allenfalls zukiinf-
.gen Oberstufenklassen gentigen zu konnen. Es liegt

taher im Interesse jedes einzelnen Kollegen, den Frage-

vogen rasch ausgefiillt zuriickzusenden.

Zum Lehrermangel auf der Oberstufe dussert er sich
ahin, dass man keine Verweser direkt aus dem Seminar
n Versuchsklassen abordnen sollte, denn die bisher er-

zielten Ergebnisse sind doch zum grossen Teil auf die

chulerfahrung der beteiligten Kollegen zuriickzufiih-

ren. Jeder Lehrer an Versuchsklassen sollte vorher seine
frfahrungen an gewdohnlichen Oberstufenklassen oder
“ealklassen sammeln kénnen. Er schliesst mit dem Ap-
vell, jungeren Kollegen stets mit Rat und Hilfe beizu-

rehen.
2. Grrindung eines Verlages: E. Frech legt in einem ein-

lczitenden Referat die Vorgeschichte dar. Die Ausstellung
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im Pestalozzianum zeigt eine solche Fiille von Material,
Anregungen und Ideen, dass verschiedene Kollegen den
Wunsch dusserten, etwas davon schwarz auf weiss nach
Hause tragen zu kénnen, seien es nun Arbeitspline, aus-
gearbeitete Themen oder einzelne Blitter. Die Publi-
zierung der ausgestellten Arbeiten und spiter weiterer
geeigneter Schriften wiirde natiirlich jedem Kollegen die
Vorbereitungsarbeit fiir die Schule gewaltig erleichtern,
was den Vorstand bewog, der Hauptversammlung die
Griindung eines eigenen Verlages zu beantragen.

Nachdem verschiedene technische Fragen geklirt sind,
wird der Vorstand beauftragt, die ersten Arbeiten an die
Hand zu nehmen und eine Verlagsleitung zusammenzu-
stellen. Die Finanzierung wird wie folgt beschlossen:
Pro Mitglied wird ein Anteilkapital von Fr. 5.— einbe-
zahlt, zudem wird an der nichsten Hauptversammlung
ein Antrag auf Erhdhung des Jahresbeitrages gestellt, so
dass nachher der Beitrag dem der anderen Konferenzen
entsprechen soll.

Vorerst sollen je die Arbeit eines Ziircher und eines
Winterthurer Kollegen aufgelegt werden, dazu einige
Arbeitsblitter.

3. Verschiedenes: Es wird hier aufeinige Zeitungsartikel
im Zusammenhang mit der Ausstellung hingewiesen,
auch werden einige besondere Fragen der Versuchs-
klassen diskutiert. Beschliisse werden keine gefasst.

4. Fribrung durch die Ausstellung «Kopf — Herz — Hand»

Einleitend spricht der Prisident allen, die zum Ge-
lingen der Ausstellung beigetragen haben, seinen Dank
aus. Er wiirdigt die grosse Arbeit, die hinter dieser Aus-
stellung steckt und freut sich vor allem dariiber, dass
eine so grosse Zahl von Kollegen an diesem Teamwork
mitgemacht hat. Anschliessend erliutert HANs WyYMANN,
der Leiter des Pestalozzianums, Vorgeschichte, Sinn und
Zweck der Ausstellung. Nachdem nun jahrelang in vie-
len Schulstuben des Kantons Ziirich praktische Versuche
mit dem neuen Schultypus durchgefithrt worden sind,
wollen wir heute mit konkreten Beispielen Rechenschaft
ablegen iiber die Arbeitsweise, die Erziehungsformen
und die Unterrichtsergebnisse von Versuchsklassen zu
Stadt und Land. Anhand vieler Schilerarbeiten wird
sehr anschaulich gezeigt, auf welchen Wegen und mit
welchen Mitteln die stofflichen und erzieherischen Ziele
erreicht werden. Fiir den Besucher wurde eine Schrift
geschaflen, die die wesentlichen Grundsitze des Unter-
richtes auf der Oberstufe, die Unterrichtsverfahren so-
wie die Ziele darlegt. Sie enthilt auch die Postulate, die
die Schule auf Grund der sorgfiltig durchgefithrten Ver-
suche an das revidierte Volksschulgesetz stellen muss.

Der Referent schliesst mit der Feststellung, dass die
Schule ihren Anteil zugunsten einer Neugestaltung der
Oberstufe geleistet hat, indem sie die unterrichtlichen
Grundlagen erarbeitete, wovon die Ausstellung Zeugnis
ablegt. Es liegt nun am Gesetzgeber, diese Ergebnisse zu
verwerten und damit die Teilrevision des Volksschul-
gesetzes zu einem gliicklichen Ende zu fihren.
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Anschliessend folgt ein Rundgang durch ‘die Aus-
stellung;; als Fiihrer stellen sich einige Kollegen, die mass-
gebend an der Ausstellung mitgewirkt haben, in ver-
dankenswerter Weise zur Verfiigung.

Schluss der Versammlung: 1615.

Der Aktuar: Heinrich Weiss

Sekundarlehrerkonfereng
des Kantons Ziirich

Protokoll der Jabresversammlinng
vom 1. Juni 1957, 14.45 Ubr, im Auditorium 101
der Universitat Ziirich
(Fortsetzung)
8. Unser Gedichtbuch. Wiinsche und Anregungen fiir die Nen-
anflage.

Max N1EDERER, Widenswil, referiert namens der von
Fritz IIli geleiteten Kommission. 63 Kollegen beant-
worteten die vom Konferenzvorstand verschickten
Fragebogen iiber das Buch «Gedichte».

Die Sichtung der Antworten ergab fast véllige Uber-
einstimmung mit den Richtlinien der Kommission, denen
die Thesen der Einladung entsprechen. Diese Homoge-
nitit der Meinungen fiihrt er auf das Geschick der Ver-
fasser des bisherigen Buches zuriick. — Zwei grund-
legende Anforderungen darf man nicht ausser acht
lassen: 1. Das Gedichtbuch kann keinen liickenlosen
Uberblick iiber die Literaturgeschichte bieten; das muss
hohern Schulen vorbehalten bleiben. 2. Es ist fiir den
Schiiler und nicht fiir den Lehrer bestimmt; an sich
wundervolle Gedichte — z. B. solche schwermiitiger
Grundstimmung — wiren fiir unsere Schiiler weitgehend
unverstindlich. Aus dem gleichen Grunde soll das leichte
Ubergewicht des Epischen und Balladenhaften iiber das

Lyrische belassen werden.

Zu den einzelnen 7lesen erginzt er,

1. dass der bisherige Umfang gewahrt bleibe, der Auf-
bau nach Themaeinheiten ebenfalls; er sollte lediglich
um ein Kapitel « Tiere» erweitert und mit einem Inhalts-
verzeichnis nach Gedichtanfingen versehen werden.

2. Gestrichen werden selten gelesene Gedichte, the-
matisch oder weltanschaulich iiberholte, wie «Tod in
Ahren», allzu hochgemute Lebensweisheiten vergange-
ner Zeiten und Gedichte, die das allgemein hohe Niveau
unterschreiten. Bei den Streichungen wurde behutsam
vorgegangen; «Schillers Glocke» bleibt.

3. Neu aufgenommen werden

a) weitere Gedichte schon beriicksichtigter Dichter,

wie «Fiisse im Feuer», Morikes «Septembermorgen»,

noch einiges von Eichendorf und Morgenstern.

b) Gedichte aus der Gegenwart erscheinen notwendig.
Die Welt der Poesie soll vom Schiiler als lebendige Reali-
tit und nicht nur als wehmiitige Reminiszenz der Ver-
gangenheit erahnt werden kénnen; es sollen beriicksich-
tigt werden Bergengruen, Carossa, Goes, Schroder, Zuck-
mayer usw., an Schweizern Allenspach, Brenner, Ehris-
mann, Schumacher, Strub, S. Walter, Zemp, Zollinger.
Allerdings sind viele moderne Gedichte zu kompliziert,
um fiir unsere Stufe in Betracht zu kommen.

c) Mehr humorvolle Gedichte werden gewiinscht;
doch ist die Auswahl nicht gross; immerhin konnte man
einiges bei Busch, Morgenstern, Kistner und Allenspach
finden.

d) Einzelne Gedichte aus unserer Mundart sind sehr
erwiinscht; aber oft sind solche zwar gut gemeint, doch
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dilettantisch. Es werden einige Gedichte von J. P.Hebel

und Albert Ehrismann vorgeschlagen.

e) Vertonte Gedichte werden vermehrt beriicksich-

tigt und Gedichte mit gleichem oder shnlichem Themaz,
die willkommene Vergleichsmoglichkeiten bieten soller.

4. In der dussern Gestaltung soll das Gedichtbuch

als ein Schulbuch besonderer Art gekennzeichnet sein.
In der Diskussion dankt Paul Zuber, Ziirich-Waidberg,
der Kommission fiir ihre Antrige; Theo Marthale:

wiinscht Schallplatten zu den vertonten Gedichten und
zu Mundartgedichten, die nicht ziirichdeutsch sind;

J. Berchtold, Ossingen, weist auf Streichungsmoglich-

keiten hin. Die VVersammiung stimmt den Thesen ge-

samthaft und mit grosser Mehrheit zu. Sie lauten:
Thesen zum Gedichtbuch

1. Das Gedichtbuch entspricht im allgemeinen den

Bediirfnissen der Sekundarschule; daher soll am Grund-

stock der rund 200 Gedichte und am Aufbau nichts ge
indert werden.

2. Selten verwendete, nicht mehr zeitgemisse Ge
dichte, sollen ersetzt werden.

3. Als Erginzung kommen vor allem in Frage:

a) weitere Gedichte schon beriicksichtigter Dichter

b) Gedichte aus der Gegenwart

c) humorvolle Gedichte

d) einzelne Gedichte aus unserer Mundart

e) vertonte Gedichte

4. Die dussere Ausstattung ist womdglich zu ver

bessern; vor allem soll das Buch neu illustriert werder.

Mit dem Dank an Kommission und Referent schliess
der Vorsitzende das Geschift und, da sich zu

9. Allfilligem niemand meldet, auch die Jahresve:
sammlung, punkt 18 Uhr.

Der Aktuar: W. Weber, Meilc::

Lohnriickzahlungen

Kiirzlich wurde der Kantonalvorstand dariiber orier-

tiert, dass den Lehrern einer Gemeinde irrtiimlicherweisc

wihrend verschiedener Jahre zuviel Lohn (mehr als d

Gemeinde beschlossen hatte) ausbezahlt worden war,

total ca. Fr. 3000.—. Es stellt sich die Frage, ob dies
Lehrer verpflichtet sind, die zuviel bezogene Summe zu
riickzuzahlen.

Normalerweise wird jeder Lehrer, der einen Irrtum

in der Lohnauszahlung feststellt, sofort die zustindig

Gemeindebehérde darauf aufmerksam machen und nu:

den richtigen Lohn beziehen. Aber in diesem Falle wurd

der Irrtum wihrend Jahren weder von den Lehrern noch:

von der Gemeinde entdeckt.

Unser Rechtskonsulent kam zu der Auffassung, dass
die Lehrer nicht fiir ein Versehen haftbar gemacht we:-

den konnen, das vom Staat oder der Gemeinde begar:-

gen wurde. So wenig ein Biirger irrtiimlicherweise z

viel bezahlte Steuern zuriickverlangen kénne (§ 708 4+
Kant. Stenergesetzes lantet: Ein rechtskriftiger Entscheid kar
anf Antrag des Stenerpflichtigen zu dessen Gunsten nur dani
revidicrt werden, wenn der Steuerpflichtige erbebliche Tatsachc»
oder Beweismaterial geltend macht, von denen er nachweist, da:s
sie thm troig, pflichigemdisser Sorg falt bisher nicht bekannt e

konnten), so fehle der Gemeinde oder dem Staat auch dzs

Recht, irrtiimlicherweise zuviel ausbezahlte Besoldur

zuriickzufordern, vor allem nicht, wenn der Lehrer nach-

weisen kann, dass er die ganze bezogene Besoldung zu¢

Bestreitung des Lebensunterhaltes verwendet habe.

/.
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Zirch. Kant. Lehrerverein

Protokoll der Prisidentenkonferenz
om 17. Mai 1957, 18.00 Ubr, im Babnbof buffet Zsirich-HB
(Fortsetzung) :
. Mitteilungen

a) Prisident J.Baur verweist auf die Resultate der
Volksabstimmnng vom 7. April 1957. Eine sehr erfreuliche
Annahme fand das Gesetz iiber die Erth6hung der Teue-
rungszulage an die Rentner mit rund 80 000 Ja gegen
33 000 Nein. Unser Ziel wird nun sein, die Abschaffung
ler vier bestehenden Rentnerkategorien und die Gleich-
rehandlung aller Rentner zu verwirklichen. Anderseits
nuss immerfort der Versicherung der freiwilligen Ge-
neindezulage die volle Aufmerksamkeit geschenkt wer-
den.

Das Geserz, siber die Abinderung der Lebrerbildungsgesesze
wurde vom Souverin ebenfalls gutgeheissen, jedoch mit
cinem wesentlich schlechteren Resultat. Der Kantonal-
vorstand hofft, das Gesetz werde sich weder zum Scha-
den unserer Schule noch des Lehrerstandes im Kanton
Ziirich auswirken.

b) Volksschulgesetzesrevision: In nichster Zeit wird der
Regierungsrat die erziehungsritliche Vorlage beraten.
Der Kantonalvorstand hat an den Regierungsrat eine
urze Eingabe gerichtet, worin er nochmals auf die
Beschliisse der kantonalen Schulsynode vom vergange-
nen Herbst hinweist.

©) Vikariatsentschidigungen fiir pensionierte Kollegen. Die
BVK stellte fest, dass pensionierte Lehrer, welche sich
noch fiir den Vikariatsdienst zur Verfiigung stellen, in
bezug auf Entlohnung anders behandelt werden als die
ibrigen staatlichen Funktionire. Nach bisheriger Rege-
lung durfte ein Lehrer pro Jahr zusammen aus Rente
und Vikariatsentschidigung nicht einen héheren Betrag
beziehen, als das nach Besoldungsgesetz mogliche Maxi-
mum. Mit Beschluss des Regierungsrates vom 28. Mirz
1957 wird nun festgelegt, dass das monatliche Einkommen
:us Rente und Vikariatsentschidigung (exklusive AHV-
Rente) das monatliche Maximum der Lehrerbesoldung
nicht iibersteigen darf. Diese Regelung hat nun zur Folge,
dass in der Stadt Ziirich die Vikariatsentschidigung an
pensionierte Kollegen, bei den ibrigen Kollegen im
Kanton die BVK-Rente gekiirzt wird! Diese Kiirzung
ler BVK-Rente erfolgt pro Monat nach dem 18. Arbeits-
tag. Der Kantonalvorstand ist der Auffassung, dass die
Neuregelung der rechtlichen Grundlage entbehre. Eine
Umfrage bei den pensionierten Kollegen, welche sich fiir
den Vikariatsdienst zur Verfiigung stellen, soll die
Grundlagen schaffen fiir das weitere Vorgehen in dieser
Angelegenheit.

d) Motion von Kantonsrat Krane., Rafy. Der Motionir
stellt die Abschaffung der freiwilligen Gemeindezulage
und die Schaffung einer staatlichen Gesamtbesoldung zur
Diskussion. Fiir die Landgemeinden scheint der Vor-
schlag vorerst verlockende Aspekte aufzuweisen, konnte
doch damit der recht betrichtliche Budgetposten der
Lehrerbesoldungen gestrichen werden. Eine kantonale
Finheitsbesoldung wire zudem voll bei der BVK ver-
sichert. Das ganze Problem muss jedoch in einen wei-
teren Rahmen politisch-finanzieller Betrachtungen ge-
tellt werden. Eine straffe Zentralisierung auf finanziel-
lem Gebiet wiirde sicher Zentralisierungsmassnahmen
schulpolitischer und verwaltungstechnischer Art nach
sich ziehen. Es wire sicherlich eine Aushohlung der
Gemeindeautonomie, welche gerade noch recht stark
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im Schulwesen gewahrt werden konnte, zu befiirchten.
Probleme wie Volkswahl der Lehrer — obschon gerne
auf dhnlich gelagerte Fille wie Notare, Bezirksrichter und
Bezirksstatthalter verwiesen wird — und die Stellung
der Gemeindeschulpflegen wiirden unausweichlich mit
der vorgeschlagenen Besoldungsneuregelung aufge-
wotfen werden. Die Lehrerschaft wird die Verhandlun-
gen im Rat mit Interesse verfolgen.

e) Der Kantonalvorstand hat auf Wunsch der kanto-
nalen Inspektoren fiir den Knabenhandarbeitsunterricht
eine Eingabe an die Erziehungsdirektion gerichtet mit
dem Ersuchen, die Entschidigungen fiir diese Inspek-
toren sowie fiir andere Funktionen (z. B. Berater der Ver-
weser und Vikare u. a. m.) den erhohten Entschiadigun-
gen fiir die Bezirksschulpfleger und die Inspektorinnen
fur Madchenhandarbeit anzupassen.

f) Lehrermangel: Der Kantonalvorstand unterbreitet
in einer Eingabe an die Erziehungsdirektion zuhanden
des Erziehungsrates Vorschlige fiir Sofortmassnahmen,
von denen er sich eine fithlbare Verbesserung des Lehrer-
mangels im Kanton Ziirich verspricht. Der Aufruf des
Kantonalvorstandes im vergangenen Herbst war recht
erfolgreich, meldeten sich doch dieses Friihjahr 405
Kandidaten fiir die Aufnahme in die Unterseminarien
und die Lehramtsabteilungen an. Davon konnten 270
Kandidaten aufgenommen werden (1956: 285 Anmeldun-
gen, 200 Aufnahmen). Dieser Erfolg bestitigt die Auf-
fassung des Kantonalvorstandes, es sei moglich, fiir ge-
niigenden Nachwuchs aus dem eigenen Kanton zu sor-
gen. Die Eingabe wiinscht die méglichst rasche Schaf-
fung einer Mittelschule fiir das Ziircher Unterland und
die sofortige Angliederung einer Lehramtsabteilung an
die Oberrealschule Ziirich. Da das Unterseminar Kiis-
nacht kaum mehr weiter ausgebaut werden kann, wird
eine zentrale Ausschreibung der Anmeldungen fir Kiis-
nacht und Ziirich sowie eine Vereinheitlichung der Auf-
nahmeprifungen vorgeschlagen.

Wenn nun die Schiilerzahlen an den Lehramtsabtei-
lungen und dem Unterseminar stark erhoht werden, ist
eine Umorganisation und ein Ausbau des Oberseminars
unumginglich, da das bestehende Institut heute bis an
sein dusserstes Leistungsvermogen belastet ist. .

Endlich wird in der Eingabe entschieden gegen die in
andern Kantonen Schule machenden Notlosungen
Stellung genommen. Die vieldiskutierten Umschulungs-
kurse sind nicht die L6sungen, den Lehrermangel auf die
Dauer zu beheben. Der Kantonalvorstand hofft deshalb,
mit seinen positiven Vorschligen einen wesentlichen
Beitrag fiir die Gewinnung eines tiichtigen und aus-
reichenden Lehrernachwuchses leisten zu kénnen und
bei den massgeblichen Behorden Gehor zu finden.

g) Mitgliederwerbung: Ubereinstimmend gehen aus den
Meldungen der Bezirksprisidenten hervor, dass die per-
sonliche Werbung immer noch den besten Erfolg ver-
biirgt. Prisident Baur ersucht um Meldung der Werbe-
resultate bis zum 10. Oktober 1957.

h) Amwendung der Kirpersirafe: Der Kantonalvorstand
ist gegenwirtig an der Arbeit, zusammen mit der Er-
ziehungsdirektion einen gangbaren Rechtsweg zu finden.
Es soll in allen Fillen von Anwendung der Korperstrafe
zuerst eine Behandlung des Problems durch die Schul-
pflege erfolgen.

i) Mutationen in den Sektionsvorstinden sollen sofort
dem Kantonalvorstand gemeldet werden. Der Sektion
Zirich steht auf Grund der Erhohung des Mitglieder-
bestandes ein weiterer Delegierter zu.

k) Verwaltungsgerichisbarkeit: Regierungsrat Reich
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teilte im Kantonsrat mit, der Regierungsrat werde in
allernichster Zeit zu einer Vorlage iiber die Verwal-
tungsgerichtsbarkeit Stellung nehmen. Der Vorsitzende
gibt seinem Erstaunen dariiber Ausdruck, dass die Per-
sonalverbinde bis heute nie zu einer Aussprache iiber
eine solche Vorlage begriisst worden seien. Sie werden
ihr Mitspracherecht unverziiglich geltend machen miis-
sen.

4. Die Geschifte der Delegiertenversammiung vom 15. 6.1957
sind:

Protokoll, Namensaufruf, Mitteilungen, Jahresbe-
richt, Jahresrechnung 1956 und Voranschlag 1957, Wah-
len in den SLV und Wahlvorschlige fiir die Kant. Schul-
synode.

Zur Jahresrechnung 1956 und zum Budget 1957,
welche bereits im «Pddagogischen Beobachter» ver-
offentlicht worden sind, gibt Zentralquistor Hans Kiing
noch einige Einzelheiten bekannt. Die ErhShung des
Jahresbeitrages auf Fr. 15.— ist vor allem durch ver-
mehrte Ausgaben fiir den Kantonalvorstand bedingt. Der
Prisident wird auf Kosten des ZKL.V um einige Schul-
stunden pro Woche entlastet, damit er seinen grossen
Aufgaben als Prisident des ZKLV nachkommen kann.
Die vom Kantonalvorstand vorgeschlagenen Verbesse-
rungen finden die Zustimmung der Prisidentenkonferenz

Der Vertreter der Primarlehrer in den Synodalvor-
stand ist dieses Jahr neu zu wihlen. Prisident J.Baur
schligt vor, dass abwechslungsweise die Stadt Ziirich
und die Landschaft und die Stadt Winterthur bei der
Wahl eines Vertreters der Volksschullehrerschaft zum
Zuge komme. Die Sektion Ziirich wird deshalb ersucht,
zuhanden der Delegiertenversammlung einen Vorschlag
zu unterbreiten. Im weiteren sind noch die Wahl eines
Mitgliedes der Aufsichtskommission fiir das Pestalozzi-
anum, der Synodaldirigent und die Kommission zur
Forderung des Schul- und Volksgesanges vorzunehmen.
Hiezu werden noch die Mitteilungen des Synodalvor-
standes abgewartet.

Ferner sind verschiedene Wahlen von Vertretern in
den SLV zu vollziehen wie: Prisident der Witwen- und
Waisenstiftung (J. Binder), Prisident der Redaktions-
kommission der SLZ (Dr. E. Bienz), Vertreter in der
Jugendschriftenkommission (J. Haab). Fiir den als Dele-
gierter des SLV zuriicktretenden A. Zollinger, SL,
schligt die Sektion Horgen H. Stocker, PL, Widenswil,
vor.

5. Die Unmifrage iber die Aufnabme in die BU'K hat ein recht
umfangreiches Material ergeben. Allgemein kann festge-
stellt werden, dass die Untersuchung der neu in den
Schuldienst tretenden Kollegen sehr spit erfolgt; im
Durchschnitt nach neun Monaten, in einzelnen Fillen
erst nach zwanzig und mehr Monaten! Dies hat sehr
oft zur Folge, dass der Untersuchte inzwischen eine
Krankheit durchgemacht hat — oft als Folge seiner
Tatigkeit als Lehrer — welche ihm eine Aufnahme in die
Vollversicherung verunméglicht. Die Verzégerung der
Untersuchung ist durch eine unverantwortbare Uber-
lastung des Vertrauensarztes fiir die Lehrerschaft zu er-
kliren. Der Kantonalvorstand wird deshalb Schritte un-
ternehmen miissen, um diese unhaltbaren Zustinde zu
verbessern.

6. Allfalliges
O. Gasser, Riiti, gibt seinem Erstaunen dariiber Aus-
druck, dass Eltern mit Beschwerden direkt an die Erzie-

hungsdirektion gelangen, wobei die Oberbeh6rde seh:
oft auf diese Beschwerden eintrete. Dadurch wiirden dic
Ortsschulpflegen und die Bezirksschulpflegen in wichti-
gen Fragen iibergangen. Auch Stundenplanfragen wiir-
den oft auf Anfragen von Lehrern bei der Erziehungs-
direktion direkt, unter Umgehung der Bezirksschul
pflegen, beantwortet. O. Gasser wiinscht, die Oberbe-
hérden mochten wieder einmal auf ein korrektes Vor-
gehen in solchen Fragen aufmerksam gemacht werden
Prisident Baur schliesst um 20.40 Uhr die Tagunp
mit dem Dank an die Anwesenden fiir ihre Mitarbeit.
Der Protokollaktuar: W. Seifer

Aus den Sitzungen des Kantonalvorstandes

9. Sitzung, 21. Mirg 1957, Ziirich

Die Sitzung ist ausschliesslich Fragen der Lehrerbil-
dung und der Behebung des Lehrermangels gewidmet
Ausserden Mitgliedern des Kantonalvorstandes beteiliger
sich an der Aussprache noch die Herren Dr. Guyer
Direktor des kantonalen Oberseminars, W. Zulliger
Seminardirektor, Kiisnacht; Kollege Max Biihrer, Kan
tonsrat, und zwei Vertreter des Lehrervereins Ziirich
Kollege Max Biithrer erliutert seine Motion betreffenc
Vereinheitlichung und Dezentralisation der Lehrer
bildung.

Anschliessend wird die im Kantonsrat gemachte An
regung auf Durchfithrung von Umschulungskursen vor
Berufsleuten zu Primarlehrern diskutiert. Beschliiss
werden keine gefasst, doch wird sich der Kantonalvor-
stand mit den aufgeworfenen Fragen noch griindlic!
beschiftigen.

10. Sitzung, 28. Mdrg 1957, Zirich Q. Tei)

Die Koordinationsstelle fiir kulturelle Ungarnhilf:
wird auf Ende Mirz 1957 aufgehoben.

Die Erziehungsdirektion hat simtlichen Schulpflegen
ein Zirkularschreiben zugestellt betreffend Versicherung
der freiwilligen Gemeindezulagen oder eventueller Aus
zahlung eines Ruhegehaltes an noch nicht versichert
pensionierte Lehrkrifte. B F

Reisedienst des ZKLV

Herbstferien 1957

Der Reisedienst des ZKLV offeriert den Mitgliedern de-
ZKLV die Teilnahme an folgenden Auslandreisen der Reisec-
hochschule zu réduziertem Preis:

Palermo-Lipari-Stromboli, 5.—18. Oktober . . . Fr. 450.-
Grosse Sizilienreise, 5.—20. Oktober- (unter wis-
senschaftlicher Leitung) . . . . . . . . . Fr. 630.-
Insel Rhodos, 5.—20. Oktober (Reiseleiter: Herr
ProfieDr EoFischer) t s /0 o 2ai mate o0 Fr. 600.—

Wien-K lagenfurt, 6.—13. Oktober (wissenschaftl.

Leitung durch Kunsthistoriker und Mitwir-

kung von Hofrat Dr. Rudan in Klagenfurt) Fr. 310.—
Floreny und Toscana, 15—20. Oktober, Reise-

leiter: Herren Dr. Kénig und Cohn . . . Fr. 320.-
Rom, 12.—20. Oktober, Leitung: Herr Prof.

Dr. Schifer, Universitit Gottingen . . . . Fr. 320.-
Paris, 6.—15. Oktober, unter wissenschaftlicher

Hihrunhg S aini e o oar b inrnuie s i Fr. 365.

Detailprogramme erhiltlich bei Herrn E. Maag, Leiti:
des Reisedienstes ZKLV, Wasserschopfi 53, Ziirich 3, Tel
phon 335575.
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952

@



	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des Zürcher kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 23. August 1957, Nummer 15

